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wtx neue IHEterlaJTunaaiîertrag.
(DrigtnaI=@orrcfponbcnj.)

Sern nm ©elenentag.

îiefoerebrte 9îebaftion

Sljren teiCQrapt)tfcf)en Särm, Sljnen
über ben ©ang ber Berbanblungen
über ben neuen Scieberlaffungêbertrag
mit Seutfdjlanb fo rafdj alê mogtidj
ju berichten hätten ©ie fieb füglich
eriparen fönnen.

3îdj bin aucb nidjt bon Ijeute unb
fenne meine ^ftidjt beffer, alê ©ie bie

Bernadjläffigungen ber Shrigen.
Sn foldjen Singen beifet eê beyutfam

fein, fonft roirb man hier fofort botj=
cottirt. Ober finb Sfjneu ntctjt etma

gälte befannt, mo man CXorreiponbenten

in uniagbarer SBeife berfotgte, roeil fie iljre Obren burdj baê ©chlüffettodj
ftedten, bebor fie heftograpfjifdj baju aufgeforbert rourben?

Btêmard mag foldj fdjtedjteê Beifpiel gegeben haben; bodj Pon einer

Scachabmung fann idjliefelid) gleichwohl nicht geiprocheu roerben, roeil biefer
bie grütjwiffer oor ben dichter jog, bieroeil man tjier biefeê Slmt felbft auë=

ü6te. Ta hört natürlidj bie SBeltgeichtcbte auf, benn ber Kufuf legt feine

Sier aucb erft in anbere Srefter, roenn bie Bemotjner berfelben bie irrigen
bereitê ber Körperwärme auêîefeen. SBenn aber ein ßorrefponbent nidjt metjr
Kufuf ïetn barf, maê fott er benn anfangen?

Ta idj ben ©panier liebe, fütjl biê anê ©erj yinan, feroiere idj Sbnen
fjicmit eine ©ctüffel, Pon welcher bie gnbrifanteu berfelben felbft nidjt ein*

mal wiffen, wer fie eingebrodt fjat.
Siplomatifdje Bermidlungen finb nidjt ju fürctjten, benn mau tbut

ber ©djmeij faum meljr bie ©efättigfeit, fjie unb ba einen gorbifdjen Knoten

ju burdjhauen mit bem befannten 'Sonnerfeile, roeldjen bie Sungfrau pon

Drleanê, roie Schiller treffenb fagt, fo fdjön im ïliunbe herumfdjleuberte.
Taê 9îedjt beê Unterfdjreibenê rourbe unê befeljalb nod) nidjt genommen
unb unê fogar bie gtbelität eingeräumt, SJcandjeê ju fanftioniren, ju wel=

rhem Slnbcrc febr anbetungëwûrbig iljr apage îageit. Tarait roitt idj felbft*
berftänblid) Sciemanbem einen Bengel in bie Slugen ftreuen, aber eê fott
aud) nidjt gefagt fein, : bofè idj meine ©änbe an ben glügeltt ber SOÎorgen*
rötbe abjutrodnen gefonnen bin.

Ta beutich=fchmetjerifdje 9cieberlaffungêbertrag ftefjt augenblidlidj
ganj in ber gleidjen Sage unb wir fönnen frofj fein, wenn berfelbe in baê
©tabium fommt, tu welchem eê heifet, in meineê Baterê ©aufe finb biete
SBoljnuugen.

Unter bem ©djmiegel ber Berfiegenheit fann idj Sfjnen hierüber bie

intimften 2)cittfjeilttngcn madjen unb id) bitte eë mir nur auê, bafj ©ie S&ren
©unbcrttaufenben oon Seîern energiid) jurufen: ©ebatterin um Sefuê ßfjrift,
lafet (Such nicht merfen, waê Sur nun wifet."

Ta neue DîieberlaffungêPertrag entljält alfo, neben ben üblidjen Gëin*

gangê* unb ©djlufeformeln wie id) annehme folgenbe beglaubigte fedjê
Beftimmungen:

1. Tie Seutfdjen unb bie ©djmeijer bleiben je eine Dcation für fid),
ofjne Sepofition eineê ©eimatfdjetneê unb eineê Seumunbêjeugniffeê.

2. Sie ©djweijer baben baê Dîedjt, bon beu Seutfdjen übergemeber*
lafet ju werben. Sie attfättigen Soften übernimmt bie SBaiienamtëfaffe.

3. Sie Seutfdjen haben baê 9îedjt, bie ©djroetjer ebenfatlê ju be*

uiebcrlaffen fofern fte nicht Porjiefjen, baê Bürgerrecht gegen einen 2luê*
roanberungêfdjeiu ju erroerben.

i. Smformateure über fdjroeijerifdje Berhältntffe finb fdjrtftenfret,
wiche über bie beutfdjen erhalten ©ratiêîabrt biê an bie ©renje.

5. Stielt ben Seumunbêjeugmfïen hält eê jeber ïfjeil, rote er roitt unb
ber anbere ebenfatlê.

6. Siefer Bertrag gilt für beibe Sfjeile, fofern Seutfdjlanb etnber*
ftanben ift, fonft aber bat bie ©djmeij bett Sürjeren ju jiefien.

Ueber ben Borttjeit eineê foldjen Vertrages läfet ftd) fdjroerlidj ftreiten.
SBir fönnten fron fein, roenn roir roieber fo roohlgemuttj burdjgelufet roürben.

2tcê für heute.

Sin SUMjrereê bertdjtet Sfjnen bemnädjft

2stjr ganj ergebenfter % x ü 1 1 i f e r.

©astfrBtk in Hamburg.
3n Hamburg an ber ©Ibtge, ba gab eê grofeen ©pafe;
©ie mottten mal recht luftig fein unb löidjten atteê ©aê.
9cun tonnten auf ben ^ungfernftetg fie flott fpajoren getj'n,

©anj con amore mit bem ©cbafe im Sunfel, ungefeh'n
Bon ber Sßipas$oltjei,
Vivat Suttfelmauferei

Sie falfdje 9Jcünje bradjte man für Kümmel, Bier unb SBein

Sin SDcann gar prächtig bei Betrol unb büfterm Kerjenfdjeiu.
Unb hatte man gar nidjtê im ©ad, ging man inê SBirtljêyauê bod),
©o tranf man (Sinê uub brüdte fid), unb Keiner fam inê Sod)

Surdj bte BtpaBolijei;
Vivat Sunfelmauferei

Sie ginfterlinge roaren frofj unb freuten fidj gar fehr;
Hamburg braucht aufeer Biêmardë Blatt fonft nidjtê ju lefen meljr.
ïheater, Dpemfjauê, Konjert roar Slbenbê atteê ju!
Komöbie gab'ê auf bunfler ©träfe', man fpielte blinbe Kuh

SERit ber Bi-pa-Boltjei,
Vivat Sunfelmauferei! >

©gnptenfdjroarjheufdjrederlid) roar'ê biê nadj Slltona,
Banbitenabenteuerlicb, wer weife, waê ba gefdjal)
Saê Sluge beê ©eiefeeê fonnt' nietjt fdjüfcen Bürgers ©eil;
3u ©amburg an ber ©Ibige führt' man am Dcarrenfeil

gredj bie BtpaBolijei,
Vivat Sunfelmauferei!

3m f^aratoE».
D'cun wiffen wir ganj genau, wie eë ehemalê im sJßarabiefe auêgeîehen

t)at, benn im beutfdjen 9îetd)êtage hat ber SJÎajor ©iebert bie afrifanifäje
55robinj Ufambara alê ein 33arabieê bejetdjuet. Sanach mufe bie ©djôpfungê=
gefdjidjte in ben wefentlidjften fünften bertdjtigt unb ergänjt werben.

Slbnm unb ©ba waren nicht, wie man annimmt, hon faufafifdjer
3taffe, fonbern gehörten ber Dcegerraffe an. ©ie waren beibe Pon fotjl=
fd)Warjer $o.rbe. g{[g fidj bie fpäterett Söcenfdjen aber näher fennen lernten,
würben fie Por ©chretfen immer bleid)er unb blaffer, unb btejeniaen, wetdje

fid) ju roeit nom 93arabieê entfernten, würben ganj weife bor ©ntfefeen.

Ser Slpfel am SSaum ber ©rfenntnife war gar fein Slpfel, beim biefe grudjt
wâdjët in Ufambara nidjt, fonbern eine Kofoênufe, in meldjer feine SDctlch

ber frommen Senfart, fonbern gährenb Sracheugtft entljaltett war. Sie
©elehrten Ijaben fidj geftritten, ju roeldjer ©attung bie ©chtauge beê fßara=
biefeê gehört tjaben mag. Sa nun in ber $robtnj Ufambara bte Klapper*
fchlange am häufigften öorfommt uub auë ber S3ibel erwiefen ift, bafe bie

©djlange für jene Srudjt eine grofee 9teflame madjte, meil fiebachte: Slap=

pern gehört jum ©anbwerf, io fann bie ©attung ntdjt mehr jmeifelfjaft fein.

Su golge biefer ©rgebuiffe ber neueren gorfdjung tjat fid) bereitê in
33erlin ein 5$rofeffor gefunben, ber bie ©djopfungêgefcrjidjte beê Slcofeê einer

grünbttetjen Bearbeitung untetjiefjeit will. Sie ©rgebniffe follen bann bei

neuen dolouialbebatten im fReichêtage uerleiett werben.

an ben Perlobten äftr. © t a n I e tj.

©chier fünfjig Satjre bift bu alt,
£»aft efjeloê gelebt;
©aft bem Slmor Srofe ftetê geboten,

©aft oor meifeen,fdjwarjen uub rothen
Suttgfräulein nie gebebt.

Slraberin unb 9cegeriu

©inb allerbingê nicht, fdjön.
Sod) aud) bie (^Europäerinnen,

©te tonnten bid) ntdjt gewinnen,
©tetê fonnteft bu wiberftelj'n.

SBir alle tjaben 3Jcut(j gefdjöpft

3ur gfjelofigfeit,
SBenn inSlfrifa wir bidj fatj'n wanbent
@o frifdj bon einer Kolonie jur anbern,
Sa fjat'ê unê ftetê gefreut.

Slbtrünnig wurbeft bu unê nun
Unb fjaft bidj bafe Perlobt.
9cuu gehe bie SBelt gleidj ju ©runbe,
SBenn bu fdjreiteft jum ©fjebunbe,

Ser unê bod) fchiett erprobt.

3n $ a r i ê Werben immer nod) ©jeidjeibungêftûtfe aufgeführt. Saê
5ßublifum Witt fid) hott biefen ©tüdett ebenfatlê fdjeibett laffen.

fromme Seute berechnen, bafe, ba jährlich. 50,000 fUcoteftanten nadj

Berlin jieheu, pro %ar)i jehn neue Kirchen gebaut werben müfeten.

SBäre eê nidjt ant etufadjften, wenn jeber 5Çroteftant, ber nad) Berlin
jteht, ocrpfltdjtet würbe, ein gewiffeê Cuantum bon 3tegelfteinen jum Bau
einer Ktrdje mitjubringen?

Der neue Wiederlassungsvertrag.
(Original-Corrcspondenz.)

Bern, am Helcnentag.

Tiefverehrte Redaktion

Ihren telegraphischen Lärm, Ihnen
über den Gang der Verhandlungen
über den neuen Niederlassungsvertrag
mit Deutschland so rasch als möglich
zu berichten, hätten Sie sich füglich
ersparen können.

Ich bin auch nicht von heute und
kenne meine Pflicht besser, als Sie die

Vernachlässigungen der Ihrigen.
In solchen Dingen heißt es behutsam

sein, sonst wird man hier sofort boy-
cottirt. Oder sind Ihnen nicht etwa

Fälle bekannt, wo man Correspondent?»
in nmagbarer Weise verfolgte, weil sie ihre Ohren durch das Schlüsselloch
steckten, bevor sie hektographisch dazu aufgefordert wurden?

Bismarck mag solch schlechtes Beispiel gegeben haben; doch von einer

Nachahmung kann schließlich gleichwohl nicht gesprochen werden, weil dieser

die Frühwisser vor den Richter zog, dieweil man hier dieses Amt selbst

ausübte. Da hört natürlich die Weltgeschichte auf, denn der Kukuk legt seine

Eier auch erst in andere Nester, wenn die Bewohner derselben die ihrigen
bereits der Körperwärme aussetzen. Wenn aber ein Correspondent nicht mehr
Kukuk sein darf, was foll er denn anfangen?

Da ich den Spanier liebe, kühl bis ans Herz hinan, serviere ich Ihnen
hiemit eine Schüssel, von welcher die Fabrikanten derselben selbst nicht
einmal wissen, wer sie eingebrockt hat.

Diplomatische Verwicklungen sind nicht zu fürchten, denn man thut
der Schweiz kaum mehr die Gefälligkeit, hie und da einen gordischen Knoten

zu durchhauen mit dem bekannten Donnerkeile, welchen die Jungfrau von
Orleans, wie Schiller treffend sagt, so schön im Munde herumschleuderte.
Das Recht des Uuterschreibens wurde uns deßhalb noch nicht genommen
und uns sogar die Fidelität eingeräumt, Manches zu sanktioniren, zu wel¬

chem Andere sehr anbetungswürdig ihr apa^ sagen. Damit will ich
selbstverständlich Niemandem einen Bengel in die Augen streuen, aber es soll
auch nicht gesagt sein/ daß ich meine Hände an den Flügeln der Morgenröthe

abzutrocknen gesonnen bin.
Der deutsch-schweizerische Niederlassnngsvertrag steht augenblicklich

ganz in der gleichen Lage nnd wir können froh sein, wenn derselbe in das
Stadium kömmt, iu welchem es heißt, in meines Vaters Hanse sind viele
Wohnungen.

Unter dem Schwiege! der Versiegenheit kann ich Ihnen hierüber die

intimsten Mittheilungeu machen und ich bitte es mir nur aus, daß Sie Ihren
Hunderttausenden von Lesern energisch zurufen i Gevatterin um Jesus Christ,
laßt Ench nicht merken, was Ihr nnn wißt."

Ter neue Niederlassungsvertrag enthält also, neben den üblichen
Eingangs- und Schlußsormeln wie ich annehme folgende beglaubigte sechs

Bestimmungen :

1. Die Deutschen uud die Schweizer bleiben je eine Nation für sich,

ohne Déposition eines Heimatscheines und eines Leumundszeugnisses.
2. Die Schweizer haben das Recht, von den Deutschen übergenieder-

laßt zu werden. Die allsälligen Kosten übernimmt die Waisenamtskasse.
3. Die Deutschen haben das Recht, die Schweizer ebenfalls zu be-

niedcrlassen sofern sie nicht vorziehen, das Bürgerrecht gegen einen

Auswanderungsschein zu erwerben.
4. Jmformateure über schweizerische Verhältnisse sind schriftenfrei,

solche über die deutschen erhalten Gratissahrt bis an die Grenze.
5. Mit dm Leumundszeugnissen hält es jeder Theil, wie er will und

der andere ebenfalls.
6. Dieser Vertrag gilt für beide Theile, sofern Deutschland

einverstanden ist, sonst aber hat die Schweiz den Kürzeren zu ziehen.

Ueber den Vortheil eines solchen Vertrages läßt sich schwerlich streiten.

Wir könnten froh sein, wenn wir wieder so wohlgemuth durchgelutzt würden.
Tics für heute.

Eiu Mehreres berichtet Ihnen demnächst

Ihr ganz ergebenster T r ü l l i k e r.

Gasstreik in Hamburg.

In Hamburg an der Elbige, da gab es großen Spaß;
Sie wollten mal recht lustig sein und löschten alles Gas.
Nun konnten ans den Jungfernsteig sie flott spazoren geh'n,

Ganz eon amors mit dem Schatz im Dunkel, ungesehen

Von der PipaPolizei,
Vivat Duukelmauserei

Die falsche Münze brachte man für Kümmel, Bier und Wein
An Mann gar prächtig bei Petrol nnd düsterm Kerzenschein.
Und hatte man gar nichts im Sack, ging man ins Wirthshaus doch,

So trank man Eins und drückte sich, und Keiner kam ins Loch

Durch die PipaPolizei;
Vivat Dunkelmauserei

Die Finsterlinge waren froh und freuten sich gar sehr;
Hamburg braucht außer Bismarcks Blatt sonst nichts zu lesen mehr.
Theater, Opernhaus, Konzert war Abends alles zu!
Komödie gab's auf dunkler Straß', man spielte blinde Kuh

Mit der Pi-pa-Polizei.
Vivar Dunkelmauserei!

Egyptenschwarzheuschreckerlich war's bis nach Altona,
Banditenabenteuerlich, wer weiß, was da geschah!

Das Auge des Gesetzes konnt' nicht schützen Bürgers Heil;
Zu Hamburg an der Elbige führt' man am Narrenseil

Frech die PipaPolizei,
Vivat Dunkelmauserei!

Das Paradies.
Nun wissen wir ganz genau, wie es ehemals im Paradiese ausgeseheu

hat, denn im deutschen Reichstage hat der Major Siebert die afrikanische
Provinz Usambara als ein Paradies bezeichnet. Danach muß die Schöpfungsgeschichte

iu den wesentlichsten Punkten berichtigt uud ergänzt werden.

Adam und Eva waren nicht, wie man annimmt, von kaukasischer

Rasse, sondern gehörten der Ncgerrasse an. Sie waren beide von
kohlschwarzer Farbe. Als sich die späteren Menschen aber näher kennen lernten,
wurden sie vor Schrecken immer bleicher und blasser, und diejenigen, welche

sich zn weit vom Paradies entfernten, wurden ganz weiß vor Entsetzen

Der Apfel am Baum der Erkenntniß war gar kein Apfel, denn diese Frucht
wächst in Usambara nicht, sondern eine Kokosnuß, in welcher keine Milch
der frommen Denkart, sondern gährend Drachengift enthalten war. Die
Gelehrten haben sich gestritten, zu welcher Gattung die Schlange des Paradieses

gehört haben mag. Da nun in der Provinz Usambara die Klapperschlange

am häufigsten vorkommt nnd aus der Bibel erwiesen ist, daß die

Schlange für jene Frucht eine große Reklame machte, weil sie dachte: Klappern

gehört zum Handwerk, so kann die Gattung nicht mehr zweifelhaft sein.

In Folge dieser Ergebnisse der neueren Forschung hat sich bereits in
Berlin ein Professor gefunden, der die Schöpfungsgeschichte des Moses einer

gründlichen Bearbeitung unterziehen will. Die Ergebnisse sollen dann bei

neuen Colonialdebatten im Reichslage verlesen werden.

Chor oerx Junggesellen
an den Verlobten Mr. Stanley.

Schier fünfzig Jahre bist du alt,
Hast ehelos gelebt;
Hast dem Amor Trotz stets geboten,

Hast vor weißen, schwarzen und rothen
Jungfräulein nie gebebt.

Araberin und Negerin
Sind allerdings nicht schön.

Doch auch die Europäerinnen,
Sie konnten dich nicht gewinnen,
Stets konntest du widersteh'n.

Wir alle haben Muth geschöpft

Zur Ehelosigkeit,
Wenn in Afrika wir dich sah'n wandern
So frisch von einer Colonie zur andern,
Da hat's uns stets gefreut.

Abtrünnig wurdest du uns nuu
Uud hast dich baß verlobt.
Nun gehe die Welt gleich zu Grunde,
Weun du schreitest zum Ehebunde,

Der uns doch schien erprobt.

In Paris werden immer noch Ehescheidungsstücke aufgeführt. Das
Publikum will sich von diesen Stücken ebenfalls scheiden lassen.

Fromme Leute berechnen, daß. da jährlich 50,000 Protestanten nach

Berlin ziehen, pro Jahr zehn neue Kirchen gebant werden müßten.

Wäre es nicht am einfachsten, wenn jeder Protestant, der nach Berlin
zieht, verpflichtet würde, ein gewisses Quantum von Ziegelsteinen zum Bau
einer Kirche mitzubringen?
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